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(54) FLASCHENHALTERSYSTEM

(57) Bereit gestellt wird ein Flaschenhaltersystem (1)
umfassend eine Basisplatte (10) mit einer Vorderseite
(V) und einer Rückseite (R), einen Flaschenhalter (20)
zur Aufnahme einer Flasche, und ein Arretiermittel (30),
wobei
- der Flaschenhalter (20) an der Vorderseite (V) der Ba-
sisplatte (10) angeordnet ist und um eine zur Basisplatte
(10) senkrechten Drehachse (DA) relativ zur Basisplatte
(10) drehbar ist, und
- das Arretiermittel (30) an der Rückseite (R) der Basis-
platte (10) angeordnet ist und mit dem Flaschenhalter
(20) gekoppelt ist, wobei das Arretiermittel (30) ange-
passt ist, den Flaschenhalter (20) in einem vorbestimm-
ten Drehwinkel (a) relativ zur Basisplatte (10) zu arretie-
ren.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flaschenhaltersys-
tem, insbesondere ein Flaschenhaltersystem zur Unter-
stützung der Flüssigkeitsaufnahme für ein Baby bzw.
Kleinkind.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Babys können mit Flaschen bzw. Milchflaschen
gefüttert werden. Dies hat allerdings den Nachteil, dass
mit einem Arm das Baby und mit der anderen Hand die
Flasche gehalten werden müssen. Die fütternde Person
hat damit keine freie Hand, um etwa während des Füt-
terns andere Aufgaben erledigen zu können.
[0003] Zur Lösung dieses Problems sind aus dem
Stand der Technik Flaschenhaltersysteme bekannt, mit
denen das Baby mit einer Flasche gefüttert werden kann,
die fütternde Person aber dennoch eine Hand frei hat.
[0004] Ein solches System ist beispielsweise aus der
US 8 915 408 B1 bekannt. An einem Gurt, der über die
Schulter der fütternden Person gelegt werden kann, ist
ein Flaschenhalter angeordnet, der die Trinkflasche auf-
nimmt. Der Flaschenhalter wird im Bereich der Brust der
fütternden Person platziert. Der Flaschenhalter selbst ist
drehbar an dem Gurt befestigt, sodass die Trinkflasche
optimal ausgerichtet werden kann. Mit einem Arm wird
das Baby gehalten und die Trinkflasche wird zum Baby
hin ausgerichtet. Die andere Hand bleibt während der
Nahrungsaufnahme frei.
[0005] Um den Flaschenhalter in einer bestimmten
Drehposition zu halten, ist ein Arretiermechanismus vor-
gesehen. Der Flaschenhalter weist an der dem Gurt zu-
gewandten Seite eine zahnradförmige Scheibe auf, die
in eine entsprechende Öffnung an der Oberfläche des
Gurtes eingreift. Die zahnradförmige Scheibe bzw. die
Zähne sind aus einem flexiblen Material, sodass die
Scheibe einerseits in der Öffnung manuell gedreht wer-
den kann und andererseits ein selbstständiges Drehen
der Scheibe in der Öffnung verhindert wird. Das selbst-
ständige Drehen der Scheibe in der Öffnung wird auf-
grund der Haftreibung zwischen der Scheibe und der
Wandung der Öffnung verhindert.
[0006] Nachteilig bei diesem System ist allerdings,
dass die Haftreibung bei Verwendung größerer bzw.
schwererer Flaschen nicht ausreicht, um ein selbständi-
ges Drehen zu verhindern, da die Haftreibung nicht zu
groß sein darf, um auch ein manuelles Drehen der Fla-
schenaufnahme (etwa zum Ausrichten der Flasche) zu
ermöglichen. Ferner hat sich gezeigt, dass die Haftrei-
bung, etwa aufgrund eines Verschleißes der Scheibe,
mit der Zeit abnimmt, sodass auch bei Verwendung klei-
nerer bzw. leichterer Flaschen ein selbstständiges Dre-
hen der Flaschenaufnahme nicht sicher verhindert wird.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Fla-
schenhaltersystem bereitzustellen, bei dem einerseits ei-
ne Flaschenaufnahme einfach gedreht werden kann, um
die Flasche auszurichten, und bei dem andererseits ein
selbständiges Drehen der Flaschenaufnahme auch bei
schwereren Flaschen oder nach längerer Nutzungsdau-
er effektiv verhindert wird.

Erfindungsgemäße Lösung

[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Flaschen-
haltersystem nach dem unabhängigen Anspruch. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen des Flaschenhaltersystems
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Bereitgestellt wird demnach ein Flaschenhal-
tersystem umfassend eine Basisplatte mit einer Vorder-
seite und einer Rückseite, einen Flaschenhalter zur Auf-
nahme einer Flasche, und ein Arretiermittel, wobei

- der Flaschenhalter an der Vorderseite der Basisplat-
te angeordnet ist und um eine zur Basisplatte senk-
rechten Drehachse relativ zur Basisplatte drehbar
ist, und

- das Arretiermittel an der Rückseite der Basisplatte
angeordnet ist und mit dem Flaschenhalter gekop-
pelt ist, wobei das Arretiermittel angepasst ist, den
Flaschenhalter in einem vorbestimmten Drehwinkel
relativ zur Basisplatte zu arretieren.

[0010] Mit dem an der Rückseite der Basisplatte an-
geordneten Arretiermittel kann der Flaschenhalter einer-
seits besonders einfach und sicher gegen ein selbststän-
diges Verdrehen relativ zur Basisplatte gesichert wer-
den. Andererseits kann der Flaschenhalter manuell re-
lativ zur Basisplatte gedreht werden, da die Arretierung
einfach gelöst werden kann, etwa weil das Arretiermittel
von hinten zugänglich ist. Im Stand der Technik ist die
als Arretiermittel vorgesehene Scheibe zwischen der Ba-
sisplatte und dem Flaschenhalter angeordnet und von
außen nicht zugänglich.
[0011] Vorteilhaft ist es, wenn

- die Basisplatte ein Durchgangsloch aufweist,
- an der der Basisplatte zugewandten Seite des Fla-

schenhalters ein Verbindungselement angeordnet
ist, das durch das Durchgangsloch hindurchgeführt
ist, und

- das Verbindungselement an der Rückseite der Ba-
sisplatte mit dem Arretiermittel gekoppelt ist.

[0012] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
zwischen der Basisplatte und dem Flaschenhalter ein
Feststellmittel angeordnet ist, das angepasst ist, das Ver-
bindungselement mit einer Kraft zu beaufschlagen, um

- den Flaschenhalter im arretierten Zustand in einem
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vorbestimmten Abstand zur Basisplatte zu halten
und

- das mit dem Verbindungselement gekoppelte Arre-
tiermittel gegen die Rückseite der Basisplatte zu drü-
cken.

[0013] Dadurch kann die Arretierung besonders ein-
fach gelöst werden, indem der Flaschenhalter gegen die
Basisplatte gedrückt wird, sodass sich das Arretiermittel
an der Rückseite der Basisplatte von der Basisplatte löst.
Der Flaschenhalter kann dann einfach gedreht werden.
Wird der Flaschenhalter nicht mehr gegen die Basisplatte
gedrückt, sorgt die Kraft, mit der das Verbindungsele-
ment beaufschlagt wird, dafür, dass das Arretiermittel
wieder gegen die Rückseite der Basisplatte gedrückt wird
und der Flaschenhalter damit arretiert wird. Die Haftrei-
bung zwischen dem Arretiermittel und der Basisplatte ist
hierbei ausreichend, um ein selbstständiges Drehen des
Flaschenhalters auch bei schweren Flaschen zu verhin-
dern.
[0014] Hierbei kann es vorteilhaft sein, wenn das Fest-
stellmittel ein Federelement, insbesondere eine Schrau-
bendruckfeder, umfasst.
[0015] Die Oberfläche der der Basisplatte zugewand-
ten Seite des Arretiermittels kann hinsichtlich ihrer Form
zumindest abschnittsweise mit der Oberfläche der Rück-
seite der Basisplatte korrespondieren. Unregelmäßige
Oberflächen, etwa geschwungene, sorgen dafür, dass
für ein selbstständiges Drehen des Flaschenhalters eine
höhere Kraft aufgewandt werden müsste, da nicht nur
die Haftreibung zwischen dem Arretiermittel und der Ba-
sisplatte überwunden werden muss, sondern auch die
Kraft, mit der das Verbindungselement beaufschlagt
wird.
[0016] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann das
Arretiermittel eine Scheibe umfassen, wobei

- an der der Basisplatte zugewandten Oberfläche der
Scheibe eine Anzahl von ersten Rastelementen vor-
gesehen ist,

- an der Rückseite der Basisplatte eine Anzahl von
zweiten Rastelementen vorgesehen ist, und

- die ersten Rastelemente in Eingriff mit den zweiten
Rastelementen bringbar sind, um den Flaschenhal-
ter in dem vorbestimmten Drehwinkel relativ zur Ba-
sisplatte zu arretieren.

[0017] Hierdurch wird zwischen der Basisplatte und
dem Arretiermittel ein Formschluss hergestellt, sodass
der Flaschenhalter nur dann gedreht werden kann, wenn
er soweit gegen die Basisplatte gedrückt wird, dass sich
der Eingriff der ersten Rastelemente in die zweiten Ras-
telemente vollständig löst.
[0018] Die ersten Rastelemente können Noppen / Zap-
fen und die zweiten Rastelemente können Vertiefungen
umfassen. Alternativ können die zweiten Rastelemente
Noppen / Zapfen und die ersten Rastelemente Vertiefun-
gen umfassen. Vorteilhaft ist es, wenn die Noppen / Zap-

fen mit den Vertiefungen korrespondieren.
[0019] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung ist
es vorteilhaft, wenn der an der Rückseite der Basisplatte
aus dem Durchgangsloch herausragende Abschnitt des
Verbindungselements

- zumindest abschnittsweise einen nicht-kreisförmi-
gen Querschnitt aufweist, und

- mit dem nicht-kreisförmigen Querschnitt aufweisen-
den Abschnitt in eine in dem Arretiermittel vorgese-
hene Aussparung / Durchgangsloch eingreift,

wobei die Aussparung / das Durchgangsloch denselben
Querschnitt aufweist wie der in die Aussparung / das
Durchgangsloch eingreifende Abschnitt des Verbin-
dungselements, um ein Verdrehen des Arretiermittels re-
lativ zum Flaschenhalter zu verhindern.
[0020] An dem Verbindungselement kann ein Befesti-
gungsmittel lösbar angeordnet sein, mit dem das Arre-
tiermittel an dem Verbindungselement befestigt wird.
[0021] Das Arretiermittel kann zwischen einer Auskra-
gung des Verbindungselements und dem Befestigungs-
mittel eingespannt sein. Dadurch wird erreicht, dass beim
Drücken des Flaschenhalters die Arretierung unmittel-
bar, d.h. ohne Spiel, gelöst wird.
[0022] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung
kann an der Basisplatte ein Gurt angeordnet sein, wobei
das freie Ende des Gurtes optional mit einem Gewicht
versehen sein kann. Wird der Gurt über die Schulter ge-
legt, bewirkt das Gewicht, dass der Gurt aufgrund des
Gewichtes der aufgenommenen Flasche nicht nach vor-
ne verrutscht.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0023] Einzelheiten und Merkmale der Erfindung so-
wie konkrete Ausführungsformen der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung
mit der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Flaschenhaltersystem
im bestimmungsgemäßen Gebrauch;

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Flaschenhaltersystem
in zwei perspektivischen Ansichten;

Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Flaschenhaltersystem
in einer Ansicht von oben, in einer Ansicht von
unten und in einer Seitenansicht;

Fig. 4 einen Längsschnitt eines erfindungsgemäßen
Flaschenhaltersystems; und

Fig. 5 zwei Explosionsansichten eines erfindungsge-
mäßen Flaschenhaltersystems.

3 4 
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Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0024] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Flaschen-
haltersystem 1 im bestimmungsgemäßen Gebrauch, wo-
bei in Abbildung (a) eine ein Baby fütternde Person von
vorne und in Abbildung (b) die Person von der Seite ge-
zeigt ist.
[0025] Das Flaschenhaltersystem 1 weist hier einen
Gurt 60 auf, der aus einem flexiblen Material gefertigt ist.
Der Gurt 60 kann über die Schulter der Peron gelegt wer-
den. An dem vorderen Ende des Gurtes 60, d.h. an dem
Ende des Gurtes, das sich im Bereich der Brust der Per-
son befindet, ist eine Basisplatte 10 angeordnet. An der
Basisplatte 10 ist ein Flaschenhalter 20 angeordnet, mit
dem die Trinkflasche aufgenommen wird.
[0026] Der Flaschenhalter 20 ist relativ zur Basisplatte
10 drehbar, sodass die in dem Flaschenhalter 20 aufge-
nommene Flasche von einer "Trinkposition" (wie in Ab-
bildung (a) gezeigt) in eine "Parkposition" (wie in Abbil-
dung (b) gezeigt) gebracht werden kann. Durch die dreh-
bare Anordnung des Flaschenhalters 20 an der Basis-
platte 10 kann der Drehwinkel des Flaschenhalters 20
relativ zur Basisplatte 10 beliebig eingestellt werden, so-
dass die Flasche nicht nur von einer Trinkposition in eine
Parkposition gedreht werden kann, sondern insbeson-
dere der Drehwinkel für die Trinkposition individuell ein-
gestellt werden kann. Dadurch kann das Flaschenhalter-
system 1 auch beidseitig verwendet werden, d.h. sowohl
über die rechte Schulter als auch über die linke Schulter
gelegt werden.
[0027] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, kann die Fütterung
des Babys mit einem Arm erfolgen, sodass die zweite
Hand frei ist.
[0028] An dem freien Endabschnitt 61 des Gurtes 60
kann ein Gewicht angeordnet sein, um ein Verrutschen
des Gurtes auf der Schulter weitestgehend zu verhin-
dern, etwa wenn eine schwere Flasche in dem Flaschen-
halter 20 aufgenommen wird. Um ein solches Verrut-
schen zu verhindern, kann alternativ oder zusätzlich die
Unterseite des Gurtes, d.h. die dem Körper des Trägers
zugewandte Seite des Gurtes 60, jedenfalls im Bereich
der Schulter eine rutschhemmende Oberfläche aufwei-
sen. In Fig. 1 weist diese Oberfläche eine geriffelte Struk-
tur auf, die ein Verrutschen verhindert.
[0029] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Flaschen-
haltersystem 1 in zwei perspektivischen Ansichten, wo-
bei in Abbildung (a) die Oberseite und in Abbildung (b)
die Unterseite des Flaschenhaltersystems 1 zu sehen ist.
[0030] Fig. 3 zeigt das in Fig. 2 gezeigte Flaschenhal-
tersystem 1 in einer Ansicht von oben (Abbildung (a)), in
einer Ansicht von unten (Abbildung (b)) und in einer Sei-
tenansicht (Abbildung (c)).
[0031] Das Flaschenhaltersystem 1 besteht bzw. um-
fasst im Wesentlichen eine Basisplatte 10, einen Fla-
schenhalter 20 und ein Arretiermittel 30. Der Flaschen-
halter 20 ist an der Vorderseite V der Basisplatte 10 an-
geordnet. Das Arretiermittel 30 ist hingegen an der Rück-
seite R der Basisplatte 10 angeordnet.

[0032] Die Anordnung des Flaschenhalters 20 und des
Arretiermittels 30 an der Basisplatte 10 erfolgt derart,
dass der Flaschenhalter 20 mit dem Arretiermittel 30 zu-
sammenwirkt bzw. gekoppelt ist. Dadurch wird erreicht,
dass der an der Vorderseite V der Basisplatte 10 ange-
ordnete Flaschenhalter 20 gegen ein selbständiges Ver-
drehen relativ zur Basisplatte 10 gesichert wird.
[0033] Das Arretiermittel 30 selbst ist bei der hier ge-
zeigten Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Fla-
schenhaltersystems 1 als Scheibe ausgestaltet, die mit
einer gewissen Kraft F1 gegen die Rückseite R der Ba-
sisplatte 10 gedrückt wird, wie mit Bezug auf Fig. 4 näher
beschrieben ist. Durch diese Kraft F1 wird zwischen der
Basisplatte 10 und der Scheibe 30 eine Haftreibung er-
zeugt, die ausreichend ist, um einem selbstständigen
Drehen des Flaschenhalters 20 relativ zur Basisplatte 10
entgegenzuwirken.
[0034] Durch Drücken des Flaschenhalters 20 gegen
die Basisplatte 10 wird die Scheibe 30 von der Rückseite
R der Basisplatte 10 gelöst, sodass der Kraft- bzw. Reib-
schluss zwischen der Scheibe 30 und der Basisplatte 10
verlorengeht und der Flaschenhalter 20 um die Drehach-
se DA relativ zur Basisplatte 10 gedreht werden kann
(wie in Abbildung (a) der Fig. 3 gezeigt). Je nach konkre-
ter Ausgestaltung des Arretiermittels 30 kann der Fla-
schenhalter 20 um einen beliebigen Winkel α gedreht
werden bzw. in einem beliebigen Winkel α relativ zur Ba-
sisplatte 10 arretiert werden. In Abbildung (a) der Fig. 3
ist der Flaschenhalter 20 in zwei verschiedenen Dreh-
winkeln gezeigt.
[0035] Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt eines erfin-
dungsgemäßen Flaschenhaltersystems 1 (in Abbildung
(b) in einer perspektivischen Ansicht) und zwei Detailan-
sichten. An der Vorderseite V der Basisplatte 10 ist der
Flaschenhalter 20 drehbar um die senkrecht zur Basis-
platte verlaufende Drehachse DA angeordnet. An der
Rückseite R der Basisplatte 10 ist das Arretiermittel 30
angeordnet, das hier als Scheibe ausgestaltet ist.
[0036] An der Rückseite, d.h. an der der Basisplatte
10 zugwandten Seite des Flaschenhalters 20 ist ein Ver-
bindungselement 21 angeordnet, das hier als Verbin-
dungszapfen ausgestaltet ist. Der Flaschenhalter 20 und
der Verbindungszapfen 21 können einteilig bzw. einstü-
ckig ausgestaltet sein. Aus Produktionsgründen können
der Flaschenhalter 20 und der Verbindungszapfen 21
auch zweiteilig ausgestaltet sein. Werden der Flaschen-
halter 20 und der Verbindungszapfen 21 zweiteilig her-
gestellt, dann werden sie fest miteinander verbunden.
[0037] Der Verbindungszapfen 21 ragt senkrecht an
der Rückseite des Flaschenhalters 20 hervor und greift
in ein Durchgangsloch 11 der Basisplatte 10 ein, sodass
er an der Rückseite R der Basisplatte 10 hervorsteht.
[0038] Bei der hier gezeigten Ausgestaltung des Fla-
schenhaltersystems 1 weist der Verbindungszapfen 21
zwei Abschnitte 22 und 23 auf. Der Abschnitt 22 ist jener
Abschnitt, der durch das Durchgangsloch 11 hindurch
geführt ist und an der Rückseite der Basisplatte 10 über-
steht. Der Abschnitt 23 ist jener Abschnitt, der an der
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Vorderseite V der Basisplatte 10 angeordnet ist und le-
diglich in das Durchgangsloch 11 hineinragt. Das Durch-
gangsloch 11 der Basisplatte 10 und der Abschnitt 23
des Verbindungszapfens 21 weisen einen kreisförmigen
Querschnitt auf, wobei der Außendurchmesser des Ver-
bindungszapfens 21 in etwa gleich groß ist wie der Durch-
messer des Durchgangsloches 11.
[0039] Zwischen den beiden Abschnitten 22 und 23 ist
an dem Verbindungszapfen 21 eine radial umlaufende
Auskragung 24 vorgesehen, wobei der Durchmesser des
Abschnittes 22 kleiner ist als der Durchmesser des Ab-
schnittes 23. Die Auskragung 24 bildet quasi eine Stufe
zwischen den beiden Abschnitten 22 und 23.
[0040] Vorteilhaft ist es, wenn der Querschnitt des Ab-
schnittes 22 des Verbindungszapfens 21 nicht kreisför-
mig ist. Bei der in Fig. 4 gezeigten Ausgestaltung weist
der Abschnitt 22 des Verbindungszapfens 21 einen meh-
reckigen, etwa 8-eckigen Querschnitt auf.
[0041] Das Arretiermittel bzw. die Scheibe 30 weist ein
Durchgangsloch 33 auf, mit dem die Scheibe auf den
Abschnitt 22 des Verbindungszapfens 21 aufgeschoben
wird. Vorteilhaft ist es hierbei, wenn das Durchgangsloch
33 einen Querschnitt aufweist, der mit dem Querschnitt
des Abschnittes 22 des Verbindungszapfens 21 korres-
pondiert. Dadurch wird ein Drehen der Scheibe 30 relativ
zum Abschnitt 22 des Verbindungszapfens 21 verhin-
dert.
[0042] Die Scheibe 30 wird so weit auf den Verbin-
dungszapfen 21 aufgeschoben, bis sie auf der Auskra-
gung 24 des Verbindungszapfens 21 aufliegt. Anschlie-
ßend wird an dem an der Scheibe 30 überstehenden
Abschnitt des Verbindungszapfens 21 ein Befestigungs-
mittel 50 angebracht, das ein axiales Bewegen der Schei-
be 30 relativ zum Verbindungszapfen 21 verhindert. Vor-
teilhaft ist es, wenn mit dem Befestigungsmittel 50 die
Scheibe 30 fest zwischen dem Befestigungsmittel 50 und
der Auskragung 24 des Verbindungszapfens 21 einge-
spannt wird.
[0043] Das Befestigungsmittel 50 ist hier als eine Art
Stecker ausgestaltet, der in eine Aussparung des Ver-
bindungszapfens 21 eingeschoben wird. Alternativ kön-
nen auch ein Sicherungsring oder ähnliche geeignete
Mittel zum Sichern des Befestigungsmittels 50 an dem
Verbindungszapfens 21 vorgesehen sein.
[0044] In Fig. 4 ist auch eine alternative Ausgestaltung
des Verbindungszapfens 21 gezeigt, wobei der an dem
Arretiermittel bzw. an der Scheibe 30 überstehende Ab-
schnitt 22b als Schraubengewinde ausgestaltet ist, an
dem eine hier gestrichelt gezeigte Mutter 50 als Befesti-
gungsmittel angebracht werden kann. Der in dem Durch-
gangsloch 33 der Scheibe 30 angeordnete Abschnitt 22a
des Verbindungszapfens 21 weist auch hier keinen kreis-
förmigen Querschnitt auf, wobei das Durchgangsloch 33
der Scheibe 30 mit dem Querschnitt des Abschnittes 22a
korrespondiert.
[0045] An der Vorderseite der Basisplatte 10 und zwi-
schen dem Flaschenhalter 20 und der Basisplatte 10 sind
Feststellmittel 40 vorgesehen, mit denen der Flaschen-

halter 20 mit einer Kraft F1 von der Basisplatte 10 wegge-
drückt wird, sodass sich zwischen dem Flaschenhalter
20 und der Basisplatte 10 ein Spalt mit dem Abstand d
bildet. Als Feststellmittel 40 können etwa Schrauben-
druckfedern vorgesehen sein, die an dem Verbindungs-
zapfens 21 angeordnet sind.
[0046] Die Kraft F1 bewirkt, dass die Scheibe 30 mit
einer entsprechenden Kraft gegen die Rückseite der Ba-
sisplatte 10 gedrückt wird. Die dadurch bewirkte Haftrei-
bung zwischen der Scheibe 30 und der Basisplatte 10
gewährleistet, dass sich der Flaschenhalter 20 auch mit
schweren Flaschen nicht selbstständig um die Drehach-
se DA dreht.
[0047] Um den Flaschenhalter 20 manuell um die
Drehachse DA drehen zu können, etwa um die in dem
Flaschenhalter 20 aufgenommene Flasche auszurich-
ten, kann der Flaschenhalter 20 mit einer Kraft F2 gegen
die Basisplatte 10 gedrückt werden. Dadurch verringert
sich der Abstand d zwischen dem Flaschenhalter 20 und
der Basisplatte 10. Gleichzeitig löst sich die Scheibe 30
von der Rückseite der Basisplatte 10, sodass die Haft-
reibung zwischen der Scheibe 30 und der Basisplatte 10
aufgehoben wird. Der Flaschenhalter 20 kann nun (wäh-
rend er gedrückt wird) um die Drehachse DA gedreht
werden. Nach Erreichen des gewünschten Drehwinkels
α wird der Flaschenhalter 20 losgelassen, sodass auf-
grund der Kraft F1 die Scheibe 30 wieder gegen die Ba-
sisplatte 10 gedrückt wird und den Flaschenhalter 20 bei
dem eingestellten Drehwinkel arretiert.
[0048] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Flaschenhaltersystems 1 kann die der
Basisplatte 10 zugewandte Seite der Scheibe 30 eine
nicht plane Oberfläche aufweisen, wobei die Rückseite
der Basisplatte 10 eine dazu korrespondierende Ober-
fläche aufweist. Dadurch kann noch besser gewährleis-
tet werden, dass sich die Scheibe 30 - und damit auch
der Flaschenhalter 20 - nicht selbstständig um die Dreh-
achse DA drehen. Denn bei dieser Ausgestaltung müsste
hierzu nicht nur die Haftreibung zwischen der Scheibe
30 und der Basisplatte 10 überwunden werden, sondern
auch der Formschluss zwischen der Scheibe 30 und der
Basisplatte 10, was nur durch ein Drücken des Flaschen-
halter 20 gegen die Basisplatte 10 möglich ist.
[0049] Bei der hier gezeigten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind an der der Basisplatte 10 zugewandten Seite
der Scheibe 30 eine Anzahl von Noppen 31 vorgesehen,
die mit einer Anzahl von an der Rückseite der Basisplatte
10 ausgebildeten Vertiefungen 32 korrespondieren. Im
arretierten Zustand greifen diese Noppen 31 in die ent-
sprechenden Vertiefungen 32 ein und verhindern so ein
selbstständiges Drehen der Scheibe 30 um die Drehach-
se DA relativ zur Basisplatte 10. Durch Drücken des Fla-
schenhalters 20 mit einer Kraft F2 gegen die Basisplatte
10 werden die Noppen 31 aus den Vertiefungen 32 he-
rausbewegt, sodass die Scheibe 30 dann gedreht wer-
den kann. Die Noppen und die Vertiefungen sind in Um-
fangsrichtung gleichmäßig verteilt angeordnet, sodass
die Noppen 31 nach einer Drehung der Scheibe 30 um

7 8 



EP 3 560 478 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einen Winkel α wieder in Vertiefungen 32 eingreifen kön-
nen. Je mehr Noppen bzw. Vertiefungen vorgesehen
sind, umso mehr unterschiedliche Drehwinkel können
eingestellt werden, bei denen der Flaschenhalter 20 ar-
retiert werden kann.
[0050] Fig. 5 zeigt ein erfindungsgemäßes Flaschen-
haltersystem 1 in einer Explosionsansicht (in Abbildung
(a) von schräg oben und in Abbildung (b) von schräg
unten). Von oben werden der Flaschenhalter 20 und das
Feststellmittel 40 an der Basisplatte 10 angeordnet, wo-
bei das Verbindungselement 21 des Flaschenhalters 20
durch das Durchgangsloch 11 der Basisplatte 10 hin-
durchgeschoben wird. Von unten wird die Scheibe 30
auf den an der Unterseite der Basisplatte 10 hervorste-
henden Abschnitt des Verbindungselements 21 aufge-
schoben und mit einem Befestigungsmittel 30 an dem
Verbindungselement 21 befestigt.

Bezugszeichen:

[0051]

1 Flaschenhaltersystem
10 Basisplatte des Flaschenhaltersystems 10
11 Durchgangsloch in der Basisplatte
20 Flaschenhalter des Flaschenhaltersystems

10
21 Verbindungselement des Flaschenhalters

20, z.B. Verbindungszapfen
22, 23 Abschnitte des Verbindungselements 20
22a, 22b Abschnitte des Abschnittes 22
24 Auskragung am Verbindungselement 21
30 Arretiermittel des Flaschenhaltersystems

10, z.B. eine Arretierplatte
31 erste Rastelemente des Arretiermittels 30,

z.B. Noppen
32 zweite Rastelemente der Basisplatte 10, z.

B. Vertiefungen
33 Durchgangsloch / Aussparung in dem Arre-

tiermittel 30
40 Feststellmittel, z.B. eine Feder, insbesonde-

re Schraubendruckfeder
50 Befestigungsmittel
60 Gurt aus flexiblem Material, z.B. Gummi
61 Endabschnitt des Gurtes 60, z.B. mit einem

Gewicht beschwert
d Abstand zwischen der Basisplatte 10 und

dem Flaschenhalter 20
DA Drehachse
F1 Kraft des Feststellmittels 40
F2 Kraft gegen den Flaschenhalter 20 (Druck-

kraft)
R Rückseite der Basisplatte 10
V Vorderseite der Basisplatte 10

Patentansprüche

1. Flaschenhaltersystem (1) umfassend eine Basis-
platte (10) mit einer Vorderseite (V) und einer Rück-
seite (R), einen Flaschenhalter (20) zur Aufnahme
einer Flasche, und ein Arretiermittel (30), wobei

- der Flaschenhalter (20) an der Vorderseite (V)
der Basisplatte (10) angeordnet ist und um eine
zur Basisplatte (10) senkrechten Drehachse
(DA) relativ zur Basisplatte (10) drehbar ist, und
- das Arretiermittel (30) an der Rückseite (R) der
Basisplatte (10) angeordnet ist und mit dem Fla-
schenhalter (20) gekoppelt ist, wobei das Arre-
tiermittel (30) angepasst ist, den Flaschenhalter
(20) in einem vorbestimmten Drehwinkel (a) re-
lativ zur Basisplatte (10) zu arretieren.

2. Flaschenhaltersystem nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei

- die Basisplatte (10) ein Durchgangsloch (11)
aufweist,
- an der der Basisplatte (10) zugewandten Seite
des Flaschenhalters (20) ein Verbindungsele-
ment (21) angeordnet ist, das durch das Durch-
gangsloch (11) hindurchgeführt ist, und
- das Verbindungselement (21) an der Rücksei-
te (R) der Basisplatte (10) mit dem Arretiermittel
(30) gekoppelt ist.

3. Flaschenhaltersystem nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei zwischen der Basisplatte (10) und
dem Flaschenhalter (20) ein Feststellmittel (40) an-
geordnet ist, das angepasst ist, das Verbindungse-
lement (21) mit einer Kraft (Fi) zu beaufschlagen, um

- den Flaschenhalter (20) im arretierten Zustand
in einem vorbestimmten Abstand (d) zur Basis-
platte (10) zu halten und
- das mit dem Verbindungselement (21) gekop-
pelte Arretiermittel (30) gegen die Rückseite (R)
der Basisplatte (10) zu drücken.

4. Flaschenhaltersystem nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei das Feststellmittel (40) ein Feder-
element, insbesondere eine Schraubendruckfeder
umfasst.

5. Flaschenhaltersystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Oberfläche der der
Basisplatte (10) zugewandten Seite des Arretiermit-
tels (30) hinsichtlich ihrer Form zumindest ab-
schnittsweise mit der Oberfläche der Rückseite (R)
der Basisplatte (10) korrespondiert.

6. Flaschenhaltersystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Arretiermittel (30) ei-
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ne Scheibe umfasst, wobei

- an der der Basisplatte (10) zugewandten Ober-
fläche der Scheibe (30) eine Anzahl von ersten
Rastelementen (31) vorgesehen sind,
- an Rückseite (R) der Basisplatte (10) eine An-
zahl von zweiten Rastelementen (32) vorgese-
hen sind, und
- die ersten Rastelemente (31) in Eingriff mit den
zweiten Rastelementen (32) bringbar sind, um
den Flaschenhalter (20) in dem vorbestimmten
Drehwinkel (a) relativ zur Basisplatte (10) zu ar-
retieren.

7. Flaschenhaltersystem nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die ersten Rastelemente (31) Nop-
pen / Zapfen umfassen und die zweiten Rastelemen-
te (32) Vertiefungen umfassen.

8. Flaschenhaltersystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 2 bis 7, wobei der an der Rück-
seite (R) der Basisplatte (10) aus dem Durchgangs-
loch (11) herausragende Abschnitt des Verbin-
dungselements (21)

- zumindest abschnittsweise einen nicht-kreis-
förmigen Querschnitt aufweist, und
- mit dem nicht-kreisförmigen Querschnitt auf-
weisenden Abschnitt (22) in eine in dem Arre-
tiermittel (30) vorgesehene Aussparung / Durch-
gangsloch (33) eingreift,

wobei die Aussparung / das Durchgangsloch (33)
denselben Querschnitt aufweist wie der in die Aus-
sparung / Durchgangsloch (33) eingreifende Ab-
schnitt des Verbindungselements (21), um ein Ver-
drehen des Arretiermittels (30) relativ zum Flaschen-
halter (20) zu verhindern.

9. Flaschenhaltersystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 2 bis 8, wobei an dem Verbin-
dungselement (21) ein Befestigungsmittel (50) lös-
bar angeordnet ist, mit dem das Arretiermittel (30)
an dem Verbindungselement (21) befestigt wird.

10. Flaschenhaltersystem nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei das Arretiermittel (30) zwischen ei-
ner Auskragung (24) des Verbindungselements (21)
und dem Befestigungsmittel (50) eingespannt ist.

11. Flaschenhaltersystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei an der Basisplatte (10)
ein Gurt (60) angeordnet ist, wobei das freie Ende
(61) des Gurtes optional mit einem Gewicht verse-
hen ist.
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